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Der Aufstieg des SÃ¼dens: Menschlicher Fortschritt in einer ungleichen

drei groÃŸen Ratingagenturen; seither hat sich ihr Rating stÃ¤ndig verbessert, und das selbst im Verlauf von Wirtschaftskrisen in der Region. Inzwischen ist die CAF der am hÃ¶chsten bewertete hÃ¤ufige Emittent von Anleihen in. Lateinamerika. Seit 1993 hat die CAF durch die Ausgabe von 87 Anleihen Ã¼ber 13,9 Milliarden ... 
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Bericht über die menschliche Entwicklung 2013



Empowered lives. Resilient nations.



Der Aufstieg des Südens:



ISBN 978-3-923904-71-6 Empowered lives. Resilient nations.



„Ein genauerer Blick auf die unterschiedlichen Wege, die von den erfolgreichen Entwicklungsländern eingeschlagen wurden, erweitert die Auswahl an Politikoptionen für alle Staaten und Regionen.“  —Khalid Malik, führender Autor des Berichts, aus der Einleitung
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„Niemand hat ein Monopol auf gute Ideen. Deshalb wird New York weiter von den besten Vorgehensweisen anderer Städte und Länder lernen.“ —Michael Bloomberg, Bürgermeister von New York, aus Kapitel 3
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„Das Konzept der menschlichen Entwicklung ist ein großer Fortschritt bei der schwierigen Aufgabe, die Erfolge und Entbehrungen im menschlichen Leben zu verstehen, und ist auch ein wertvolles Instrument für Reflexion und Dialog. Es bringt auf diesem Weg Fairness und Gerechtigkeit in der Welt voran.“  —Nobelpreisträger Amartya Sen, aus Kapitel 1
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„Der Bericht verändert unser Verständnis vom gegenwärtigen Zustand der globalen Entwicklung und zeigt, wie viel man aus den Erfahrungen des raschen Entwicklungsfortschritts in so vielen Ländern des Südens lernen kann.“  —Helen Clark, Administratorin des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen, aus dem Vorwort
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nen wichtige Merkmale gemein, und sie sehen sich mit vielen ähnlichen Herausforderungen konfrontiert. Sie sind außerdem immer enger miteinander vernetzt und immer mehr voneinander abhängig. Darüber hinaus fordern die Menschen in allen Entwicklungsländern zunehmend mehr Gehör, indem sie mithilfe neuer Kommunikationswege ihre Vorstellungen einbringen und mehr Rechenschaft von Regierungen und internationalen Institutionen verlangen. Der Bericht über die menschliche Entwicklung 2013 analysiert die Ursachen und Konsequenzen des fortschreitenden „Aufstiegs des Südens“ und benennt politische Konzepte, die in dieser neuen Realität verankert sind und die weltweit in den kommenden Jahrzehnten weitere Fortschritte erzielen könnten. Der Bericht fordert eine weit bessere Repräsentation des Südens im multilateralen Institutionengefüge und weist auf potenzielle neue Finanzierungsquellen für essenzielle öffentliche Güter im Süden hin. Seine neuen Untersuchungsergebnisse und seine klar formulierten Vorschläge für politische Reformen zeigen, wie Menschen in allen Regionen der Welt den Herausforderungen der gemeinsamen menschlichen Entwicklung miteinander begegnen können – fair und effektiv.
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Im 21. Jahrhundert ist ein tiefgreifender Wandel der globalen Dynamik zu verzeichnen, der durch die rasant aufstrebenden neuen Mächte unter den Entwicklungsländern herbeigeführt wird. China hat Japan als zweitgrößte Wirtschaftsmacht der Welt überholt. In diesem Prozess wurden hunderte Millionen Menschen von der Armut befreit. Indien gestaltet seine Zukunft mit neuer unternehmerischer Kreativität und sozialpolitischen Neuerungen. Brasilien erhöht seinen Lebensstandard, indem es internationale Beziehungen ausweitet und Programme zur Armutsbekämpfung durchführt, die weltweit Nachahmung finden. Doch der „Aufstieg des Südens“ ist ein noch viel umfassenderes Phänomen. Indonesien, Mexiko, Südafrika, Thailand, die Türkei und andere Entwicklungsländer werden zu Hauptakteuren auf der Weltbühne. Der Bericht über die menschliche Entwicklung 2013 nennt mehr als 40 Entwicklungsländer, in denen die menschliche Entwicklung in den letzten Jahrzehnten besser als erwartet verlief. Der Fortschritt in diesen Ländern beschleunigte sich während der letzten zehn Jahre deutlich. Jedes dieser Länder hat seine eigene Geschichte und schlug seinen individuellen Weg ein. Und doch sind ih-
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LÄNDERSCHLÜSSEL HDI 2012: Schlüssel zu den Ländern und Rangstufen Afghanistan
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Weitere Materialien im Zusammenhang mit dem Bericht über die menschliche Entwicklung 2013 können folgender Internetseite entnommen werden: http://hdr.undp.org. Hier finden sich auch Volltexte und Zusammenfassungen des Berichts in mehr als 20 Sprachen. Darüber hinaus gibt es eine Sammlung von Forschungsarbeiten zur menschlichen Entwicklung, die für den Bericht von 2013 in Auftrag gegeben worden sind, interaktive Karten und Datenbanken zu nationalen Indikatoren der menschlichen Entwicklung, vollständige Erklärungen der Quellen und Methodologien, die für die Indizes der menschlichen Entwicklung des Berichts verwendet wurden, Länderprofile und andere Hintergrundmaterialien sowie auch ältere globale, regionale und nationale Berichte über die menschliche Entwicklung. Die Berichte über die menschliche Entwicklung in deutscher Sprachfassung sowie weiteres deutschsprachiges Material finden Sie auf: www.dgvn.de/un-berichte.html
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Der Bericht über die menschliche Entwicklung 2013 ist der neueste in der Reihe der Berichte, die seit 1990 vom Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP) herausgegeben werden. Sie bieten unabhängige und empirisch fundierte Analysen entwicklungspolitischer Themen, Trends und Handlungskonzepte.
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HINWEIS Positive oder negative Werte in der rechten Spalte zeigen die Veränderungen des Ranges eines Landes nach oben oder unten im Zeitraum 2011 bis 2012 unter Verwendung konsistenter Daten und einer einheitlichen Methodik. Keine Angabe bedeutet keine Veränderung.
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Vorwort Der Bericht über die menschliche Entwicklung 2013, „Der Aufstieg des Südens: Menschlicher Fortschritt in einer ungleichen Welt“, betrachtet die geopolitischen Entwicklungen unserer Zeit, untersucht sich abzeichnende Fragestellungen und Trends sowie die neuen Akteure, die die Entwicklungslandschaft prägen. Der Bericht stellt fest, dass die eindrucksvolle Transformation einer großen Anzahl von Entwicklungsländern zu dynamischen großen Volkswirtschaften mit wachsendem politischen Einfluss erhebliche Auswirkungen auf den Fortschritt der menschlichen Entwicklung ausübt. Der Bericht konstatiert, dass während der letzten zehn Jahre alle Länder ihre Leistungen in den Dimensionen Bildung, Gesundheit und Einkommen, wie sie durch den Index der menschlichen Entwicklung (HDI) gemessen werden, in solch einem Ausmaß gesteigert haben, dass kein Land, für das Daten vorliegen, im Jahr 2012 einen niedrigeren HDI-Wert hatte als im Jahr 2000. Da für diesen Zeitraum in Ländern mit niedrigerem HDI-Wert ein schnellerer Fortschritt zu verzeichnen war, kam es zu einer merklichen Annäherung der HDI-Werte weltweit, obwohl sich der Fortschritt in und zwischen den Regionen uneinheitlich abspielte. Mit besonderem Blick auf die Länder, die zwischen 1990 und 2012 sowohl in der einkommens- als auch in der nicht-einkommensbezogenen Dimension der menschlichen Entwicklung ihren HDI-Wert wesentlich erhöhten, untersucht der Bericht diejenigen Strategien, die es ihnen ermöglichten, zu so einem guten Ergebnis zu kommen. Diesbezüglich leistet der Bericht von 2013 einen wesentlichen Beitrag für das Nachdenken über Entwicklung, indem spezielle Triebkräfte der Entwicklung beschrieben werden und indem Schwerpunkte einer zukünftigen Politik vorgeschlagen werden, die dabei helfen könnten, solche Dynamiken zu unterstützen. Laut der Zukunftsprognosen, die für diesen Bericht erstellt wurden, wird bis 2020 die gesamte Wirtschaftsleistung von allein drei
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führenden Entwicklungsländern – Brasilien, China und Indien – die Gesamtproduktion von Kanada, Frankreich, Deutschland, Italien, dem Vereinigten Königreich und den Vereinigten Staaten übersteigen. Ein großer Teil dieses Wachstums wird durch neue Handels- und Technologiepartnerschaften innerhalb des Südens vorangetrieben, wie dieser Bericht außerdem zeigt. Eine Hauptaussage dieses Berichts sowie auch früherer Berichte über die menschliche Entwicklung besteht jedoch darin, dass Wirtschaftswachstum sich nicht automatisch als ein Fortschritt der menschlichen Entwicklung interpretieren lässt. Politische Maßnahmen für Arme und erhebliche Investitionen in die Befähigung von Menschen – indem ein Schwerpunkt auf Bildung, Ernährung und Gesundheit sowie auf ihre Qualifizierung für Erwerbstätigkeit gelegt wird – kann den Zugang zu menschenwürdiger Arbeit erweitern und nachhaltigen Fortschritt ermöglichen. Der Bericht von 2013 benennt vier konkrete Schwerpunktbereiche, um der Entwicklung Dynamik zu verleihen: Gerechtigkeit fördern, auch im Bereich der Geschlechter; größeres Mitspracherecht und Mitbestimmung von Bürgern ermöglichen, auch für Jugendliche; dringliche Umweltprobleme angehen und dem demografischen Wandel begegnen. Da die globalen Herausforderungen für Entwicklung immer komplexer und grenzüberschreitender werden, weist der Bericht außerdem darauf hin, dass ein koordiniertes Vorgehen bei den dringlichsten Herausforderungen unserer Zeit, egal ob es sich um Armutsbekämpfung, Klimawandel oder Frieden und Sicherheit handelt, unerlässlich ist. Da Länder durch Handel, Migration sowie Informationsund Kommunikationstechnologien zunehmend miteinander verbunden sind, überrascht es nicht, dass politische Entscheidungen, die an einer Stelle getroffen werden, beträchtliche Auswirkungen an einer anderen Stelle haben. Die Krisen der letzten Jahre – bezüglich Ernährung, Finanzen und Klima –, die das Leben so vieler Menschen zerstört haben, weisen darauf



hin. Außerdem zeigen sie, wie wichtig es ist, daran zu arbeiten, die Anfälligkeit von Menschen für Störfälle und Katastrophen zu reduzieren. Um sich die Fülle an Wissen, Expertise und Nachdenken über Entwicklung im Süden zunutze zu machen, fordert der Bericht neue Institutionen, die regionale Integration und eine Süd-Süd-Kooperation ermöglichen. Aufstrebende Mächte unter den Entwicklungsländern sind bereits jetzt Quellen von innovativen sozial- und wirtschaftspolitischen Ansätzen und wichtige Handels- und Investitionspartner und zunehmend auch Kooperationspartner in Entwicklungsfragen für andere Entwicklungsländer. Viele andere Länder im ganzen Süden hatten eine rasche Entwicklung zu verzeichnen, und ihre Erfahrungen und ihre Süd-Süd-Kooperation sind ebenfalls eine Inspiration für die Entwicklungspolitik. UNDP kann hierbei eine nützliche Rolle als Vermittler von Wissen und von Partnern – Regierungen, Zivilgesellschaften und multinationalen Unternehmen – spielen, um Erfahrungen auszutauschen. Eine unserer Schlüsselfunktionen besteht außerdem darin, Lernen zu ermöglichen und Hilfe zur Selbsthilfe auszubauen. Dieser Bericht bietet hilfreiche Erkenntnisse für unser zukünftiges Engagement in Süd-Süd-Kooperationen. Schließlich fordert der Bericht dazu auf, einen kritischen Blick auf Global-Governance-Institutionen zu werfen, um eine gerechtere und gleichberechtigtere Welt voranzubringen.



Er weist auf veraltete Strukturen hin, die die neuen ökonomischen und geopolitischen Realitäten, die wir beschreiben, nicht widerspiegeln, und zieht Möglichkeiten für eine neue Ära der Partnerschaft in Betracht. Er fordert außerdem größere Transparenz und stärkere Rechenschaftspflicht und unterstreicht die Rolle, die die globale Zivilgesellschaft dabei spielt, hierfür und für eine größere Entscheidungsbefugnis derjenigen einzutreten, die durch die globalen Herausforderungen am direktesten betroffen sind. Das sind oft die ärmsten und wehrlosesten Menschen unserer Welt. Die Diskussion über Entwicklungsfragen wird über das Jahr 2015 hinaus weltweit weitergeführt werden. Und so hoffe ich, dass viele sich die Zeit nehmen werden, diesen Bericht zu lesen und über seine Lehren für unsere sich schnell wandelnde Welt nachzudenken. Der Bericht verändert unser Verständnis vom gegenwärtigen Zustand der globalen Entwicklung und zeigt, wie viel man aus den Erfahrungen des raschen Entwicklungsfortschritts in so vielen Ländern des Südens lernen kann.



Helen Clark



Administratorin Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen
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„Wenn wir alle auf Sicherheit spielen, schaffen wir eine Welt größter Unsicherheit.“ Dag Hammarskjöld



Überblick Es ist außerordentlich ermutigend, dass viele Entwicklungsländer in den letzten Jahren große Fortschritte auf dem Gebiet der menschlichen Entwicklung verzeichnen und sich als Akteure auf der globalen Bühne etablieren konnten. Dieser „Aufstieg des Südens“, der zu einer wachsenden Vielfalt der Stimmen und Machtfaktoren geführt hat, stellt die Grundsätze infrage, die bisher als Richtschnur der politischen Entscheidungsträger und als Triebfeder für die wichtigsten nach dem Zweiten Weltkrieg entstandenen Institutionen galten. Stärkere Stimmen aus dem Süden verlangen repräsentativere Strukturen der internationalen Governance, die die Grundsätze von Demokratie und Gerechtigkeit verkörpern. Ebenso wichtig ist, dass in vielen Entwicklungsländern neue Überlegungen dazu angestellt werden, wie menschliche Entwicklung zu erreichen ist. Der Aufstieg des Südens resultierte nicht aus der Einhaltung eines festgeschriebenen Katalogs politischer Handlungsvorschriften. Er ist vielmehr pragmatischen politischen Ansätzen zu verdanken, die auf lokale Gegebenheiten und Chancen reagieren. Dazu gehören die Stärkung der entwicklungsfördernden Rolle des Staates, das Eintreten für die Verbesserung der menschlichen Entwicklung (namentlich durch Förderung von Bildung und sozialer Wohlfahrt) sowie Offenheit für Handel und Innovationen. Allerdings werden künftige Fortschritte auch davon abhängen, dass die politischen Entscheidungsträger sich intensiv mit Fragen wie Gerechtigkeit, Mitsprache und Rechenschaftspflicht, Umweltrisiken und demografischen Veränderungen befassen. Während der letzten Jahrzehnte erreichten viele Länder überall auf der Welt ein höheres Niveau der menschlichen Entwicklung. Dies geht aus dem Index der menschlichen Entwicklung (Human Development Index – HDI) hervor, einer Messgröße, die sich aus Indikatoren in drei Dimensionen zusammensetzt: Lebensdauer, Bildungsstand und Verfügung über die für ein menschenwürdiges Leben benötigten Ressourcen. Alle Gruppen und Regionen verzeichneten erhebliche Verbesserungen bei allen HDI-Komponenten, wobei Länder mit niedrigem und mittlerem HDI schnellere Fortschritte erzielten. Unter dieser Perspektive hat sich die weltweite Ungleichheit verringert. Dennoch verbergen sich hinter nationalen Durchschnittswerten große Abweichungen in Bezug auf die Lebenserfahrungen der einzelnen Menschen. Im Norden wie im Süden gibt es nach wie vor große innerstaatliche Dispari-



täten; innerhalb vieler Länder sowie im Ländervergleich hat die Einkommensungleichheit zugenommen. Während also die meisten Entwicklungsländer recht erfolgreich waren, gibt es eine große Gruppe von Ländern, die sich besonders hervorgetan haben, sodass hier von einem „Aufstieg des Südens“ gesprochen werden kann. Rasche Fortschritte verzeichneten einige der größten Länder, namentlich Brasilien, China, Indien, Indonesien, Südafrika und die Türkei. Aber auch in kleineren Volkswirtschaften wie Bangladesch, Chile, Ghana, Mauritius, Ruanda, und Tunesien gab es beträchtliche Fortschritte. Dieser Aufstieg des Südens vollzog sich in beispielloser Geschwindigkeit und in einem nie zuvor erlebten Ausmaß. So begann der gegenwärtige Wirtschaftsaufschwung in China und Indien bei einer Bevölkerungszahl von rund einer Milliarde Menschen in jedem Land und führte in weniger als 20 Jahren zu einer Verdoppelung der Wirtschaftsleistung pro Kopf– ein wirtschaftlicher Kraftakt, von dem eine viel größere Bevölkerung betroffen ist, als dies bei der Industriellen Revolution der Fall war.1 Prognosen zufolge werden im Jahr 2050 Brasilien, China und Indien zusammengenommen 40 Prozent der Weltproduktion (in Kaufkraftparitäten) erbringen. In einer Zeit großer Ungewissheiten bilden die Länder des Südens eine kollektive Stütze für das Wachstum der Weltwirtschaft, ziehen andere sich entwickelnde Volkswirtschaften mit und tragen in großem Umfang zur Verringerung der Armut und Erhöhung des Wohlstands bei. Noch sehen sie sich großen Herausforderungen gegenüber, und viele der Armen der Welt leben hier. Aber sie haben gezeigt, wie durch pragmatische Politik und ein klares Bekenntnis zur menschlichen Entwicklung die
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in ihren Volkswirtschaften schlummernden Potenziale erschlossen werden können, erleichtert durch die Globalisierung.



Eine sich ändernde Welt, ein stärker globalisierter Süden



Der Süden braucht den Norden, und zunehmend braucht der Norden auch den Süden. Die Vernetzung der Welt wird stärker, nicht schwächer



Bei flüchtiger Betrachtung könnte die Situation im Jahr 2013 wie eine Geschichte zweier Welten wirken: Ein erstarkender Süden, am deutlichsten sichtbar in Ländern wie China und Indien, wo die menschliche Entwicklung große Fortschritte macht, das Wachstum weiterhin robust erscheint und die Aussichten auf eine Verringerung der Armut ermutigend sind; und ein in der Krise befindlicher Norden, wo Sparpolitik und fehlendes Wirtschaftswachstum zu großen Härten für Millionen von Arbeitslosen und anderen Menschen führen, die angesichts unter Druck geratener Sozialhilfesysteme keine Unterstützung mehr erhalten. Es gibt aber auch tiefergehende Probleme, unter denen der Norden und der Süden gleichermaßen leiden: wachsende Ungleichheit in entwickelten ebenso wie in Entwicklungsländern, die den globalen Wiederaufschwung und die Nachhaltigkeit künftiger Fortschritte bedroht und die Verringerung der Armut behindert, sowie ernsthafte Umweltsorgen. Zwar stehen der Aufstieg des Südens und die sich daraus ergebenden Konsequenzen für die menschliche Entwicklung im Mittelpunkt dieses Berichts, aber es geht darin auch um die Veränderungen unserer Welt, die im Wesentlichen auf den Aufstieg des Südens zurückzuführen sind. Der Bericht untersucht die erzielten Fortschritte, die auftretenden Probleme (die zum Teil gerade durch diesen Erfolg verursacht werden) und die sich abzeichnenden Möglichkeiten für eine repräsentative globale und regionale Governance. Die Titelgeschichte über einen erstarkenden Süden ist ermutigend, aber in gewisser Weise auch irreführend. Der Süden braucht den Norden, und zunehmend braucht der Norden auch den Süden. Die Vernetzung der Welt wird stärker, nicht schwächer. In den letzten Jahren war eine bemerkenswerte Neuausrichtung der weltweiten Produktion zu beobachten, von der ein erheblich größerer Teil in den internatio-
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nalen Handel floss: 2011 erreichte sein Anteil an der Weltproduktion fast 60 Prozent. Dabei spielten die Entwicklungsländer eine wichtige Rolle. Zwischen 1980 und 2010 erhöhte sich ihr Anteil am weltweiten Warenhandel von 25 auf 47 Prozent, ihr Anteil an der globalen Produktionsleistung stieg von 33 auf 45 Prozent. Die Entwicklungsregionen verstärkten auch ihre Wirtschaftsbeziehungen untereinander: Der Anteil des Süd-Süd-Handels am weltweiten Warenaustausch, der 1980 noch bei unter acht Prozent gelegen hat, erreichte bis 2011 mehr als 26 Prozent. Dennoch sind die Vereinigten Staaten nach wie vor die größte Volkswirtschaft der Welt, und dies wird auch in absehbarer Zukunft so bleiben. Wenn der amerikanische Wiederaufschwung nicht vorankommt und Europa unfähig ist, seine gegenwärtigen wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkeiten zu überwinden, wird dies in einem Dominoeffekt auch spürbare Auswirkungen auf die Entwicklungswelt haben. Globale Herausforderungen wie der Klimawandel und die Belastung der Ökosysteme machen eine noch stärkere Zusammenarbeit der Länder unerlässlich. Während der Aufstieg des Südens in vielen wichtigen Aspekten die Machtverhältnisse verändert, wird es schwieriger werden, die hart erkämpften Fortschritte auf dem Gebiet der menschlichen Entwicklung zu bewahren, wenn die Zusammenarbeit versagt und schwierige Entscheidungen auf die lange Bank geschoben werden. Man kann sogar noch weiter gehen und behaupten, dass es einen „Süden“ im Norden und einen „Norden“ im Süden gibt. Die Eliten, gleich ob im Norden oder im Süden, sind heute immer stärker globalisiert und vernetzt, und sie profitieren am meisten von dem enormen Wohlstand, der während der letzten zehn Jahre geschaffen wurde, unter anderem durch die beschleunigte Globalisierung. Sie erhalten ihre Ausbildung an den gleichen Universitäten, sie haben einen ähnlichen Lebensstil und teilen möglicherweise ähnliche Werte. Die Veränderungen der Weltwirtschaft führen zu ungeahnten Herausforderungen und Chancen im Hinblick auf weitere Fortschritte bei der menschlichen Entwicklung. Die globalen wirtschaftlichen und politischen Strukturen befinden sich im Umbruch, und dies zu



einem Zeitpunkt, an dem die Welt mit wiederkehrenden Finanzkrisen, einem sich verschärfenden Klimawandel und wachsenden sozialen Unruhen konfrontiert ist. Die globalen Institutionen scheinen weder in der Lage zu sein, sich auf veränderte Machtverhältnisse einzustellen, noch eine angemessene Versorgung mit globalen öffentlichen Gütern zur Bewältigung der globalen und regionalen Herausforderungen zu gewährleisten oder dem wachsenden Bedarf an größerer Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit Rechnung zu tragen. Aus diesem Phänomen sowie den unterschiedlichen Entwicklungspfaden, die Länder aus dem Süden eingeschlagen haben, ergibt sich eine Chance. Die Grundsätze, von denen sich die nach dem Zweiten Weltkrieg geschaffenen Institutionen und die politischen Entscheidungsträger leiten ließen, müssen neu gewichtet, wenn nicht sogar grundlegend umgestaltet werden, um der wachsenden Vielfalt der Stimmen und Machtfaktoren gerecht zu werden und langfristige Entwicklungsfortschritte sicherzustellen. Diese Grundsätze müssen neu überdacht werden, und die globalen Institutionen benötigen größere Flexibilität, um verstärkt darauf hinzuwirken, dass die Menschen in den Mittelpunkt gestellt werden und das Ziel einer faireren und gerechteren Welt mit größerem Nachdruck verfolgt wird. Die zunehmende Vielfalt der Entwicklungsmuster bietet die Möglichkeit, die Voraussetzungen für einen solchen globalen Dialog und die entsprechende Umstrukturierung zu schaffen, ja sogar die Nachfrage danach zu fördern. Es gibt also Spielraum für Innovation und die Schaffung von Rahmenbedingungen für globale, regionale und nationale Governance, die die Grundsätze von Demokratie, Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit verkörpert. Die von Brasilien, China und Indien eingeschlagenen Entwicklungspfade sowie die weniger bekannten Erfolgsgeschichten von Ländern wie Bangladesch, Mauritius und der Türkei haben die Überlegungen, wie menschliche Entwicklung zu erreichen ist, verändert. Der Erfolg dieser Länder stellt die Vorstellung, es gäbe hier die eine „richtige“ Politik, infrage, was jedoch nicht bedeutet, dass aus den Erfahrungen dieser erfolgreichen Länder nicht wertvolle Erkenntnisse zu ziehen wären. Im Gegenteil, aus



der Vielfalt der Entwicklungspfade beginnen sich entscheidende Triebkräfte und wichtige Grundsätze für die Entwicklung herauszukristallisieren. Dazu gehören unter anderem die Verstärkung der entwicklungsfördernden Rolle des Staates, das Eintreten für menschliche Entwicklung und soziale Wohlfahrt sowie Offenheit für Handel und Innovation. Der Bericht erkennt die positiven Aspekte des Aufstiegs des Südens an, er unterstreicht aber auch, dass unbedingt dafür gesorgt werden muss, dass die Anliegen Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit umfassend in die künftigen politischen Konzepte und Strategien eingebunden werden. Wie schon der Bericht über die menschliche Entwicklung 2011 betonte, werden kontinuierliche Entwicklungsfortschritte kaum zu erreichen sein, wenn nicht Ungleichheit und Umweltzerstörung in der politischen Debatte an vorderster Stelle stehen. Im schlimmsten Fall könnte ein von Umweltkrisen begleiteter „Business as usual“-Ansatz in der Entwicklung die im Süden erzielten Fortschritte bei der menschlichen Entwicklung zunichtemachen oder gefährden. Sorgen über die Zukunft macht man sich auch im Norden, wo geringes Wirtschaftswachstum, hohe Arbeitslosigkeit sowie Sparmaßnahmen den bislang hohen Stand der menschlichen Entwicklung gefährden. Im Norden wie im Süden können es sich die herrschenden Eliten nicht mehr leisten, diese Bedrohung der sozialen Inklusion und der sozialen Wohlfahrt zu ignorieren, denn die Forderungen nach Fairness und Rechenschaftspflicht, die von Bürgern, Gemeinwesen und zivilgesellschaftlichen Organisationen im Inund Ausland erhoben und durch die explosionsartig wachsenden sozialen Medien rasch verbreitet werden, nehmen deutlich zu. Um Politik und Forschung eine angemessene Reaktion auf diese aktuellen und sich neu abzeichnenden globalen Realitäten zu ermöglichen, sind Mess- und Analysemethoden erforderlich, die das Konzept der menschlichen Entwicklung erweitern. Der Bericht über die menschliche Entwicklung und die Familie der Indizes der menschlichen Entwicklung müssen sich dieser Herausforderung stellen, indem sie den Schwerpunkt nicht allein auf die Messung der individuellen Verwirklichungschancen legen, sondern die Kapazitäten, Anliegen



Im schlimmsten Fall könnte ein von Umweltkrisen begleiteter „Business as usual“Ansatz in der Entwicklung die im Süden erzielten Fortschritte bei der menschlichen Entwicklung zunichtemachen oder gefährden
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So wichtig die auf individueller Ebene erzielten Ergebnisse bei Gesundheit, Bildung und Einkommen auch sind, sie garantieren noch keine Fortschritte der menschlichen Entwicklung insgesamt, wenn die gesellschaftlichen Verhältnisse die individuellen Ergebnisse einschränken und wenn die erzielten Fortschritte unterschiedlich wahrgenommen werden



und Wahrnehmungen auf gesellschaftlicher Ebene mit einbeziehen. So wichtig die auf individueller Ebene erzielten Ergebnisse bei Gesundheit, Bildung und Einkommen auch sind, sie garantieren noch keine Fortschritte der menschlichen Entwicklung insgesamt, wenn die gesellschaftlichen Verhältnisse die individuellen Ergebnisse einschränken und wenn die erzielten Fortschritte unterschiedlich wahrgenommen werden. Die Unruhen in einigen arabischen Staaten haben uns vor Augen geführt, dass insbesondere junge Menschen, die besser ausgebildet und gesünder sind als die früheren Generationen, größten Wert darauf legen, eine vernünftige Anstellung zu haben, über ein Mitspracherecht in Angelegenheiten, die ihr Leben beeinflussen, zu verfügen und mit Achtung behandelt zu werden. Hinzu kommt, dass die Förderung des sozialen Zusammenhalts und der sozialen Integration, ein ausdrückliches Ziel der Entwicklungsstrategien von Ländern wie Brasilien, sich nachweislich zurückführen lässt auf eine weniger ungleiche Gesellschaft, die sich positiv auf die Entwicklung auswirkt. Bei den meisten Messgrößen für menschliche Entwicklung – von Teenagerschwangerschaften bis zu Selbstmordraten – stehen Gesellschaften mit einem höheren Grad an Gleichheit in der Regel besser da als Gesellschaften, die von Ungleichheit geprägt sind. Dieses Ergebnis wird durch Studien in entwickelten wie in Entwicklungsländern bestätigt. Die gesellschaftsbezogenen Aspekte wurden in früheren Entwicklungsmodellen unterschätzt, sie erweisen sich jedoch als unverzichtbare Elemente eines tragfähigen und wünschenswerten langfristigen Entwicklungspfads.



Aufholhilfe für andere Länder Der Aufstieg des Südens hat noch nicht alle Länder erfasst. In den meisten der 49 am wenigsten entwickelten Länder, insbesondere denjenigen, die keinen Zugang zum Meer haben oder weit von den Weltmärkten entfernt sind, gehen die Veränderungen langsamer vor sich. Dennoch beginnen viele dieser Länder aus dem Süd-Süd-Handel und den damit zusammenhängenden Investitionen, Finanzmitteln und Technologietransfers Nutzen zu ziehen. So griffen von China aus positive Wachstums-



4 | bericht über die menschliche entwicklung 2013



impulse auf andere Länder über, vor allem auf enge Handelspartner. Dadurch wurde die schwächere Nachfrage aus den entwickelten Ländern zum Teil ausgeglichen. Schätzungen zufolge wäre das Wachstum in den Ländern mit niedrigem Einkommen im Zeitraum 2007 bis 2010 um 0,3 bis 1,1 Prozentpunkte niedriger ausgefallen, wenn die Wachstumsrate in China und Indien im gleichen Umfang gesunken wäre wie in den entwickelten Volkswirtschaften.2 Vielen Ländern kamen auch Übertragungseffekte in wichtigen Sektoren der menschlichen Entwicklung, insbesondere der Gesundheit, zugute. Indische Firmen zum Beispiel liefern erschwingliche Medikamente und medizinische Güter, aber auch Produkte und Dienstleistungen aus dem Bereich der Informations- und Kommunikationstechnik an Länder in Afrika. Ähnliches gilt für brasilianische und südafrikanische Unternehmen.



Zunehmender Wettbewerbsdruck Dennoch können Einfuhren aus größeren Ländern auch von Nachteil sein. Große Länder erzeugen einen Wettbewerbsdruck, der die wirtschaftliche Diversifizierung und Industrialisierung in kleineren Ländern hemmen könnte. Es gibt jedoch Beispiele, in denen die plötzliche Konkurrenz zu einer Neubelebung der Industrie geführt hat. Aus einer konkurrierenden Rolle heute kann durchaus eine komplementäre Rolle in der Zukunft werden. Ob der Übergang von der Konkurrenz zur Kooperation gelingt, scheint von Maßnahmen abzuhängen, die die lokalen Akteure in die Lage versetzen, aus der neuen Situation das Beste zu machen. Für die Länder des Südens erweisen sich die einheimischen Märkte zunehmend als wichtigster Wachstumsmotor. Die Größe der Mittelschicht und ihr Durchschnittseinkommen nehmen zu. Schätzungen zufolge wird der jährliche Konsum in den Schwellenländern bis 2025 auf 30 Billionen US-Dollar steigen. Bis dahin werden von der einen Milliarde Haushalte mit einem Einkommen von über 20.000  Dollar pro Jahr drei Fünftel auf den Süden entfallen. Dennoch gibt es nach wie vor große benachteiligte Gebiete, die diese Expansion behindern und beeinträchtigen werden. Diese Disparitäten sind nicht nur grundsätz-



lich unerwünscht, sondern sie untergraben auch die Nachhaltigkeit der Fortschritte, nicht zuletzt durch die Auslösung sozialer und politischer Spannungen. Die dargestellten Trends führen zu einer ausgewogeneren Welt. An die Stelle eines Zentrums aus Industrieländern und einer Peripherie von weniger entwickelten Ländern tritt ein komplexeres und dynamischeres Umfeld. Zwar gibt es auf globaler und regionaler Ebene durchaus ein Bewusstsein dafür, dass die Welt sich in einer Übergangsphase befindet, aber für Führungspersonen, Institutionen und Wissenschaftler ist es offensichtlich schwierig, Empfehlungen für Grundsätze, Institutionen und politische Handlungskonzepte abzugeben, mit denen die nächsten Schritte zur Schaffung einer gerechteren und nachhaltigeren Welt sichergestellt werden. Dies mag teilweise damit zusammenhängen, dass die Welt sich so schnell und an so vielen Fronten gleichzeitig verändert, dass gemeinsame Beurteilungen schwierig und kollektive Maßnahmen fast unmöglich sind. Der Bericht leistet einen Beitrag zu dieser Debatte, indem er eine kritische Bewertung des aktuellen globalen Kontextes liefert und für Grundsätze und Konzepte eintritt, die einer vielgestaltigen Welt helfen, durch entsprechende Strategien der menschlichen Entwicklung die neuen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts anzugehen, die Armut zu verringern oder sogar zu beseitigen und weitere Fortschritte für alle zu bewirken.



Politik, Partnerschaften, Prinzipien Wie ist es so vielen Ländern im Süden gelungen, ihre künftigen Chancen auf dem Gebiet der menschlichen Entwicklung zu verbessern? In den meisten dieser Länder sind drei Schlüsselfaktoren zu erkennen, die die Entwicklung vorantreiben: ein proaktiver Entwicklungsstaat, die Erschließung globaler Märkte und entschlossene sozialpolitische Innovationen. Diese Triebkräfte sind nicht aus einer abstrakten Vorstellung von Entwicklung und ihrer Funktionsweise entstanden. Sie wurden vielmehr durch die Erfahrungen vieler Länder mit einem auf Veränderungen angelegten Ent-



wicklungsprozess demonstriert. Tatsächlich stellen sie häufig vorgefasste und starre Ansätze infrage. Einerseits verabschieden sie sich von kollektivistischen und zentralistischen Grundsätzen, andererseits weichen sie von der uneingeschränkten Liberalisierung ab, der sich der Konsens von Washington verschrieben hatte.



Triebkraft 1: Ein proaktiver Entwicklungsstaat Ein starker, proaktiver und verantwortungsvoller Staat entwickelt Politikkonzepte für den öffentlichen wie für den privaten Sektor, und zwar auf der Grundlage von Führung und einer langfristigen Vision, gemeinsamer Normen und Werte sowie Regeln und Institutionen, die Vertrauen und Zusammenhalt aufbauen. Staaten, die eine dauerhafte Transformation erreichen wollen, müssen einen konsistenten und ausgewogenen Entwicklungskurs vorgeben. Diejenigen, denen es gelungen ist, Einkommenswachstum und menschliche Entwicklung in Gang zu setzen und aufrechtzuerhalten, haben jedoch kein simples Einheitsrezept befolgt. Angesichts unterschiedlicher Herausforderungen haben sie ganz unterschiedliche Maßnahmen für Marktregulierung, Exportförderung, industrielle Entwicklung und technischen Fortschritt ergriffen. Es müssen Schwerpunkte gesetzt werden, die die Menschen in den Mittelpunkt stellen und ihre Chancen fördern, sie jedoch gleichzeitig vor Abwärtsrisiken schützen. Regierungen können zum Aufbau von Industriezweigen beitragen, die sich angesichts unvollständig ausgebildeter Märkte sonst nicht entfalten könnten. Trotz gewisser Risiken durch Spekulation und Vetternwirtschaft konnten verschiedene Länder des Südens auf diese Weise ineffiziente Industriezweige umwandeln und mit zunehmender Öffnung ihrer Volkswirtschaften erfolgreich für den Export einsetzen. Es liegt auf der Hand, dass in großen und komplexen Gesellschaften das Ergebnis einer bestimmten Politik nicht vorherzusehen ist. Entwicklungsstaaten müssen daher pragmatisch sein und eine breite Palette unterschiedlicher Ansätze erproben. Dabei stechen bestimmte Merkmale hervor. So haben Entwicklungsstaaten, denen es vor allem um ihre



Ein starker, proaktiver und verantwortungsvoller Staat entwickelt Politikkonzepte für den öffentlichen wie für den privaten Sektor, und zwar auf der Grundlage von Führung und einer langfristigen Vision, gemeinsamer Normen und Werte sowie Regeln und Institutionen, die Vertrauen und Zusammenhalt aufbauen
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Investitionen in die Verwirklichungschancen der Menschen – durch Gesundheit, Bildung und andere öffentliche Dienste – sind nicht nur Anhängsel, sondern integraler Bestandteil des Wachstumsprozesses



Menschen geht, die sozialen Grunddienste ausgeweitet. Investitionen in die Verwirklichungschancen der Menschen – durch Gesundheit, Bildung und andere öffentliche Dienste – sind nicht nur Anhängsel, sondern integraler Bestandteil des Wachstumsprozesses. Die rasche Ausweitung des Angebots an qualitativ hochwertigen Arbeitsplätzen ist ein weiteres entscheidendes Wachstumsmerkmal, das die menschliche Entwicklung fördert.



Triebkraft 2: Erschließung globaler Märkte Die globalen Märkte spielen bei der Beschleunigung des Fortschritts eine wichtige Rolle. Alle Länder auf der Schwelle zur Industrialisierung haben die Strategie verfolgt, „zu importieren, was der Rest der Welt kennt, und zu exportieren, was er haben will“. Aber noch viel wichtiger sind die „Geschäftsbedingungen“ gegenüber diesen Märkten. Ohne Investitionen in die Menschen sind von den globalen Märkten in der Regel nur begrenzte Renditen zu erwarten. Wahrscheinlicher ist, dass Erfolge nicht durch eine plötzliche Öffnung erzielt werden, sondern durch eine allmähliche und stufenweise Integration in die Weltwirtschaft, entsprechend den innerstaatlichen Gegebenheiten, und begleitet von Investitionen in Menschen, Institutionen und Infrastrukturen. Kleinere Volkswirtschaften haben sich erfolgreich auf Nischenprodukte konzentriert, wobei dieser Erfolg häufig die Frucht jahrelanger staatlicher Unterstützung bereits vorhandener oder neu geschaffener Kompetenzen war.



Triebkraft 3: Entschlossene sozialpolitische Innovationen Es gibt kaum Länder, die ohne umfangreiche öffentliche Investitionen nicht nur in die Infrastruktur, sondern auch in Bildung und Gesundheit ein rasches und nachhaltiges Wachstum erreichten. Das Ziel sollte sein, positive Kreisläufe in Gang zu setzen, bei denen Wachstum und sozialpolitische Maßnahmen sich gegenseitig verstärken. In Ländern mit geringer Einkommensungleichheit trägt Wachstum in der Regel wesentlich effektiver zur Verringe-
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rung der Armut bei als in Ländern mit hoher Ungleichheit. Die Förderung der Gleichheit, insbesondere zwischen verschiedenen religiösen, ethnischen oder rassischen Gruppen, ermöglicht auch die Minimierung sozialer Konflikte. Bildung, Gesundheitsvorsorge, Sozialschutz, Stärkung der Rechtsstellung und gesellschaftliche Organisation sind Faktoren, die arme Menschen zur Teilhabe am Wachstum befähigen. Sektorale Ausgewogenheit, unter besonderer Berücksichtigung des ländlichen Sektors, sowie Art und Tempo der Arbeitsplatzschaffung haben entscheidenden Einfluss darauf, ob Wachstum eine breitere Einkommensverteilung bewirkt. Aber selbst diese grundlegenden politischen Instrumente führen nicht zwangsläufig zu einer Besserstellung benachteiligter Gruppen. Die Armen am Rand der Gesellschaft haben es schwer, ihre Anliegen zu Gehör zu bringen, und die Regierungen sorgen nicht immer dafür, dass die öffentlichen Dienstleistungen alle erreichen. Die Sozialpolitik muss die Inklusion fördern, denn die Gewährleistung von Nichtdiskriminierung und Gleichbehandlung ist eine entscheidende Voraussetzung für politische und soziale Stabilität. Gleichzeitig muss sie soziale Grunddienste bereitstellen, die das Fundament für langfristiges Wirtschaftswachstum legen, indem sie die Entstehung einer gesunden, gut ausgebildeten Erwerbsbevölkerung fördern. Nicht alle diese Dienste müssen von der öffentlichen Hand erbracht werden. Aber der Staat sollte dafür Sorge tragen, dass alle Bürger einen gesicherten Zugang zu den Grundvoraussetzungen für die menschliche Entwicklung haben. Eine Agenda für Entwicklung weist daher viele Facetten auf. Sie erweitert die den Armen zur Verfügung stehenden Güter, indem sie die staatlichen Ausgaben für Grunddienste erhöht. Sie verbessert die Funktionsweise des Staates und der gesellschaftlichen Institutionen, um sowohl Wachstum als auch Gerechtigkeit zu fördern. Sie reduziert die bürokratischen und gesellschaftlichen Einschränkungen der wirtschaftlichen Handlungsfähigkeit und der sozialen Mobilität. Sie bezieht die Gemeinwesen in die Festlegung von Haushaltsprioritäten und ihre Verbreitung ein und zieht das Führungspersonal zur Rechenschaft.



Die Dynamik aufrechterhalten Viele Länder des Südens haben sich als sehr erfolgreich erwiesen. Aber selbst in den Ländern mit hoher Leistungsfähigkeit sind künftige Erfolge nicht garantiert. Wie können die Fortschritte im Bereich der menschlichen Entwicklung weitergeführt werden, und wie lassen sie sich auf andere Länder ausweiten? Um dies zu unterstützen, schlägt der Bericht vier wichtige Aktionsbereiche vor: Stärkung der Gerechtigkeit; Ermöglichung von Mitsprache, Teilhabe und Rechenschaftspflicht; Bekämpfung von Umweltbelastungen und Bewältigung des demografischen Wandels. Ferner macht der Bericht die hohen Kosten politischer Untätigkeit deutlich und befürwortet eine ehrgeizigere Politik.



Stärkung der Gerechtigkeit Mehr Gerechtigkeit, namentlich zwischen Männern und Frauen sowie zwischen anderen Gruppen, ist nicht nur an sich wichtig, sondern auch für die Förderung der menschlichen Entwicklung unverzichtbar. Eines der wirkungsvollsten Instrumente für diesen Zweck ist Bildung, die das Selbstvertrauen der Menschen stärkt und sie dazu befähigt, bessere Arbeitsplätze zu finden, an öffentlichen Debatten teilzunehmen und gegenüber staatlichen Stellen Ansprüche auf Gesundheitsversorgung, soziale Sicherheit und andere Leistungen geltend zu machen. Bildung hat auch bemerkenswerte Auswirkungen auf die Gesundheit und die Mortalität. Für diesen Bericht in Auftrag gegebene Forschungsarbeiten zeigen, dass der Bildungsstand der Mutter für das Überleben ihrer Kinder wichtiger ist als die Höhe des Haushaltseinkommens. Die Hochrechnungen zeigen außerdem, dass bildungspolitische Maßnahmen in Ländern und Regionen mit einem niedrigeren Ausgangsniveau eine besonders starke Wirkung entfalten. Dies hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Politik und führt möglicherweise dazu, dass Maßnahmen zur Verbesserung der Bildung von Mädchen ein größeres Gewicht erhalten als Bemühungen um die Steigerung der Haushaltseinkommen. Dieser Bericht spricht sich nachdrücklich für eine ehrgeizigere Politik aus. Bei einem



Szenario beschleunigter Fortschritte könnten sich Länder mit niedrigem HDI dem Stand der menschlichen Entwicklung annähern, der von den Ländern mit hohem und sehr hohem HDI bereits erreicht wurde. Bis 2050 könnte der Gesamt-HDI in Afrika südlich der Sahara um 52 Prozent (von 0,402 auf 0,612) und in Südasien um 36 Prozent (von 0,527 auf 0,714) steigen. Solche Interventionen auf politischer Ebene werden sich auch positiv auf die Armutsbekämpfung auswirken. Dagegen werden die Kosten von Untätigkeit weiter steigen, insbesondere in den Ländern mit niedrigem HDI, die stärker gefährdet sind. Wenn es beispielsweise nicht gelingt, das ehrgeizige Ziel der Bildung für alle zu erreichen, wird sich dies in vielen wichtigen Bereichen der menschlichen Entwicklung nachteilig auf die künftigen Generationen auswirken.



Ermöglichung von Mitsprache, Teilhabe und Rechenschaftspflicht



Wenn die Menschen nicht in sinnvoller Weise an den Ereignissen und Prozessen teilhaben können, die ihr Leben bestimmen, werden die von den jeweiligen Ländern eingeschlagenen Pfade der menschlichen Entwicklung weder wünschenswert noch nachhaltig sein



Wenn die Menschen nicht in sinnvoller Weise an den Ereignissen und Prozessen teilhaben können, die ihr Leben bestimmen, werden die von den jeweiligen Ländern eingeschlagenen Pfade der menschlichen Entwicklung weder wünschenswert noch nachhaltig sein. Die Menschen sollten in der Lage sein, die Politikgestaltung und die erzielten Ergebnisse zu beeinflussen. Insbesondere junge Menschen sollten die Chance erhalten, stärker an der Wirtschaftstätigkeit und am politischen Leben teilzuhaben und Verantwortung zu übernehmen. Im Norden wie im Süden wächst die Unzufriedenheit. Die Menschen fordern mehr Möglichkeiten, ihren Anliegen Gehör zu verschaffen und die Politik zu beeinflussen, damit ein grundlegender sozialer Schutz und soziale Fortschritte gewährleistet werden. Am aktivsten in dieser Protestbewegung sind junge Menschen, zum Teil als Reaktion auf begrenzte Beschäftigungsmöglichkeiten für gut ausgebildete Jugendliche. Die Geschichte kennt zahllose Beispiele für Volksaufstände gegen uneinsichtige Regierungen. Wenn Investitionen und Wachstum durch Unruhen behindert werden und autokratische Regierungen Ressourcen umlenken, um Recht und Ordnung aufrecht-
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Um die Zukunftsfähigkeit von Volkswirtschaften und Gesellschaften sicherzustellen, sind eine neue Politik und strukturelle Veränderungen erforderlich, die die Ziele der menschlichen Entwicklung und die Ziele des Klimaschutzes im Rahmen emissionsarmer, klimabewusster Strategien und innovativer öffentlich-privater Finanzierungsmechanismen aufeinander abstimmen



zuerhalten, kann die menschliche Entwicklung aus dem Tritt geraten. Es ist schwer vorherzusagen, wann eine Gesellschaft den Punkt erreicht, an dem die Lage umkippt. Zu Massenprotesten, vor allem seitens der Gebildeten, kommt es in der Regel dann, wenn die Menschen sich von der politischen Einflussnahme ausgeschlossen fühlen und schlechte wirtschaftliche Aussichten die Opportunitätskosten ihrer Teilnahme an solchen Protesten senken. Diese „anstrengungsintensiven Formen politischer Teilhabe“ lassen sich dann durch die neuen Formen der Massenkommunikation leicht koordinieren.



Auseinandersetzung mit Umweltproblemen Von Umweltbedrohungen wie Klimawandel, Entwaldung, Luft- und Wasserverschmutzung und Naturkatastrophen ist jeder betroffen. Aber die armen Länder und armen Gemeinwesen leiden am stärksten darunter. Heute schon verschärft der Klimawandel die chronischen Umweltbedrohungen, und die Schädigung der Ökosysteme beeinträchtigt die Existenzgrundlagen insbesondere der ärmeren Menschen. Obwohl die Länder mit niedrigem HDI am wenigsten zum weltweiten Klimawandel beitragen, müssen sie damit rechnen, von der Verringerung der jährlichen Regenfälle und der Zunahme ihrer Schwankungen am stärksten getroffen zu werden, mit katastrophalen Auswirkungen für die landwirtschaftliche Produktion und die Existenzgrundlagen der Menschen. Das Ausmaß solcher Verluste macht die Dringlichkeit von Anpassungsmaßnahmen deutlich. Die Kosten für Untätigkeit werden aller Wahrscheinlichkeit nach hoch sein, und zwar desto höher, je länger die Untätigkeit andauert. Um die Zukunftsfähigkeit von Volkswirtschaften und Gesellschaften sicherzustellen, sind eine neue Politik und strukturelle Veränderungen erforderlich, die die Ziele der menschlichen Entwicklung und die Ziele des Klimaschutzes im Rahmen emissionsarmer, klimabewusster Strategien und innovativer öffentlich-privater Finanzierungsmechanismen aufeinander abstimmen.
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Bewältigung der demografischen Veränderungen Zwischen 1970 und 2011 stieg die Weltbevölkerung von 3,6 auf sieben Milliarden Menschen. Mit zunehmendem Bildungsstand wird sich die Wachstumsrate der Weltbevölkerung verlangsamen. Hinzu kommt, dass die Entwicklungsaussichten nicht nur durch die absoluten Zahlen der Bevölkerung, sondern auch durch ihre Altersstruktur beeinflusst werden. Ein zunehmend kritischer Aspekt ist der Abhängigkeitsquotient eines Landes, also die Anzahl der jüngeren und älteren Menschen, geteilt durch die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (zwischen 15 und 64 Jahren). Einige ärmere Regionen könnten angesichts des steigenden Anteils der Erwerbsbevölkerung in den Genuss einer „demografischen Dividende“3 kommen, aber nur dann, wenn die Politik entschlossen handelt. Ein entscheidender Faktor für eine mögliche demografische Dividende ist die Bildung von Mädchen. Gebildete Frauen haben in der Regel weniger und gesündere Kinder mit einer besseren Schulbildung; in vielen Ländern werden sie auch besser entlohnt als Arbeitnehmer ohne Ausbildung. Dagegen sehen sich die reicheren Regionen des Südens mit einem ganz anderen Problem konfrontiert: Mit zunehmender Alterung der Gesamtbevölkerung geht der Anteil der Erwerbsbevölkerung zurück. Es kommt sehr darauf an, wie schnell dieser Alterungsprozess vor sich geht, denn die Entwicklungsländer werden den Bedürfnissen einer älter werdenden Bevölkerung nur mit Mühe gerecht werden können, solange sie arm sind. Viele Entwicklungsländer verfügen heute nur über ein kurzes Zeitfenster, um die demografische Dividende in vollem Umfang zu nutzen. Demografische Trends sind jedoch kein unentrinnbares Schicksal. Sie können verändert werden, insbesondere durch bildungspolitische Maßnahmen. Dieser Bericht stellt für 2010 bis 2050 zwei Szenarien vor: ein Basisszenario, in dem sich die gegenwärtigen Bildungstrends fortsetzen, und ein beschleunigtes Szenario, in dem die Länder mit dem niedrigsten Ausgangsniveau ehrgeizige Bildungsziele anstreben. Für die Länder mit niedrigem HDI sinkt bei dem beschleunigten Szenario der Abhängigkeits-



quotient doppelt so schnell wie beim Basisszenario. Durch eine ehrgeizige Bildungspolitik kann es Ländern mit mittlerem und hohem HDI gelingen, den prognostizierten Anstieg ihres Abhängigkeitsquotienten zu bremsen, um so den demografischen Übergang zu einer alternden Bevölkerung zu erleichtern. Voraussetzung für die Bewältigung dieser demografischen Herausforderungen ist die Anhebung des Bildungsstands bei gleichzeitiger Ausweitung der produktiven Beschäftigung durch Senkung der Arbeitslosigkeit, Förderung der Arbeitsproduktivität und Erhöhung der Erwerbsbeteiligung, insbesondere von Frauen und älteren Arbeitnehmern.



Governance und Partnerschaften für ein neues Zeitalter Der Aufstieg des Südens bietet mit Blick auf die gewaltigen Probleme unserer immer stärker vernetzten Welt sowohl Chancen als auch Herausforderungen. Die Bewältigung des Klimawandels, die Nutzung globaler Güter und die Regulierung von Handel, Finanzen und Migration sind Probleme, die grenzüberschreitend gelöst werden müssen. Bestimmte Elemente der globalen öffentlichen Güter können auf regionaler Ebene bereitgestellt werden, aber in der Regel erfordert die wirksame Versorgung mit solchen Gütern ein erhebliches Maß an multilateraler Koordinierung und Zusammenarbeit. Weder der Norden noch der Süden mit seinem neu gewonnenen Einfluss können sich von den regionalen oder globalen Dialogen fernhalten, die notwendig sind, um zu Vereinbarungen über diese Fragen zu gelangen. Die Länder des Südens sind in der Lage, nicht nur Finanzmittel zur Stärkung der regionalen und multilateralen Prozesse beizutragen, sondern auch wichtige Erfahrungen einzubringen, die sie durch ihre Leistungen und ihre pragmatische Politik in vielen Bereichen der menschlichen Entwicklung gewonnen haben. Der Süden hat neue Regelungen und Institutionen wie etwa bilaterale und regionale Handelsvereinbarungen und Finanzmechanismen gefördert. Infolgedessen bilden die heutigen Systeme der internationalen Governance ein Mosaik aus alten Strukturen und neuen Ver-



einbarungen. Diese Vielfalt könnte sogar noch zunehmen, denn es ist zu erwarten, dass durch internationale Zusammenarbeit ein immer komplexeres Netz bilateraler, regionaler und globaler Prozesse entstehen wird. Viele der Institutionen und Grundsätze, die derzeit die internationale Governance prägen, wurden für eine Welt konzipiert, die ganz anders war als die heutige. Dies hat unter anderem zur Folge, dass der Süden unterrepräsentiert ist. Wenn die internationalen Institutionen überleben sollen, müssen sie repräsentativer, transparenter und rechenschaftspflichtiger werden. Tatsächlich könnte eine stärkere Beteiligung des Südens, der umfangreiche finanzielle, technologische und personelle Ressourcen sowie wertvolle Lösungen kritischer weltweiter Probleme beisteuern kann, alle zwischenstaatlichen Prozesse mit neuem Leben erfüllen. In diesem Zusammenhang ist es verständlich, dass die Regierungen sich über die Erhaltung ihrer nationalen Souveränität Sorgen machen. In manchen Fällen mag eine solche Sichtweise gerechtfertigt sein, aber sie könnte zu einem „Nullsummen-Denken“ ermuntern. Eine bessere Strategie wäre eine „verantwortliche Souveränität“, bei der die Staaten eine faire, regelgestützte und rechenschaftspflichtige internationale Zusammenarbeit praktizieren und sich zu kollektiven Anstrengungen zusammenfinden, die die globale Wohlfahrt verbessern. Eine verantwortliche Souveränität setzt auch voraus, dass die Staaten die Menschenrechte und die Sicherheit ihrer Bürger gewährleisten. Von dieser Warte aus betrachtet, bedeutet Souveränität nicht nur ein Recht, sondern auch eine Verantwortung. Die aktuelle Situation hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Bereitstellung öffentlicher Güter. Dabei verlangen die Bereiche, die mit Handel, Migration und Klimawandel zusammenhängen, vordringliche Aufmerksamkeit. In manchen Fällen können die öffentlichen Güter durch regionale Institutionen bereitgestellt werden, in denen sich die Polarisierungen vermeiden lassen, die manchmal in größeren, multilateralen Foren Fortschritte behindern. Eine stärkere regionale Zusammenarbeit könnte jedoch auch Nachteile haben, wenn einem ohnehin komplizierten, vielschichtigen und fragmentierten Gewebe von Institutionen



Eine stärkere Beteiligung des Südens, der umfangreiche finanzielle, technologische und personelle Ressourcen sowie wertvolle Lösungen kritischer weltweiter Probleme beisteuern kann, könnte alle zwischenstaatlichen Prozesse mit neuem Leben erfüllen
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Die beispiellose Akkumulierung von Finanzreserven sowohl im Norden als auch im Süden bietet die Chance zu schnelleren Fortschritten auf breiter Front



eine weitere Schicht hinzugefügt wird. Die Herausforderung besteht also darin, durch einen „kohärenten Pluralismus“ sicherzustellen, dass die Institutionen auf allen Ebenen in einer möglichst koordinierten Weise zusammenarbeiten. Die Institutionen der internationalen Governance können nicht nur von ihren Mitgliedstaaten, sondern auch von der globalen Zivilgesellschaft zur Rechenschaft gezogen werden. Die zivilgesellschaftlichen Organisationen nehmen bereits Einfluss auf die globale Transparenz und die Festlegung von Regeln in vielen Bereichen, von der Entwicklungshilfe über Verschuldung, Menschenrechte und Gesundheit bis zum Klimawandel. Die Netzwerke der Zivilgesellschaft nutzen heute die neuen Medien und die neuen Kommunikationstechnologien. Dennoch sehen sich die zivilgesellschaftlichen Organisationen auch mit Fragen nach ihrer Legitimität und Rechenschaftspflicht konfrontiert und können sogar unerwünschte Formen annehmen. Auf jeden Fall wird die künftige Legitimität der internationalen Governance von der Fähigkeit der Institutionen abhängen, zivilgesellschaftliche Netzwerke und lokale Gemeinschaften in ihre Arbeit einzubeziehen.



Prioritäten für ein neues Zeitalter Für alle diese Aspekte gilt, dass den Grundprinzipien der menschlichen Entwicklung nach wie vor größte Bedeutung zukommt. Ihr Ziel ist es weiterhin, für alle Menschen, gleich wo sie leben, mehr Entscheidungsfreiheit zu erreichen und ihre Verwirklichungschancen auszuweiten. Viele Länder des Südens haben bereits gezeigt, was getan werden kann. Aber sie haben erst einen Teil des Weges zurückgelegt. Für die nächsten Jahre kommt dieser Bericht zu fünf allgemeinen Schlussfolgerungen:
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Die zunehmende Wirtschaftskraft des Südens muss mit einem vollen Bekenntnis für die menschliche Entwicklung einhergehen Investitionen in die menschliche Entwicklung sind nicht nur aus moralischen Gründen gerechtfertigt. Für sie spricht auch, dass in einer stärker wettbewerbsorientierten und dynamischen Weltwirtschaft bessere Gesundheit, Bildung und soziale Wohlfahrt ein Schlüssel zum Erfolg sind. Solche Investitionen sollten insbesondere die Armen in den Blick nehmen, indem sie ihre Marktanbindung fördern und ihre Chancen zur Existenzsicherung erhöhen. Armut ist ungerecht, und diese Ungerechtigkeit kann und muss durch entschlossenes Handeln beseitigt werden. Gute Politikgestaltung bedeutet, den Schwerpunkt nicht nur auf die Ausweitung der individuellen Verwirklichungschancen, sondern auch auf die Stärkung der gesellschaftlichen Kapazitäten zu legen. Der einzelne Mensch agiert im Rahmen gesellschaftlicher Institutionen, die sein Entwicklungspotenzial einengen oder stärken können. Eine Politik, deren Ziel die Änderung einschränkender sozialer Normen ist, wie etwa Geschlechterdiskriminierung, Frühehen und Mitgiftforderungen, eröffnet allen Individuen die Chance, ihr menschliches Potenzial in vollem Umfang zu verwirklichen.



Weniger entwickelte Länder können aus den Erfolgen der aufstrebenden Volkswirtschaften des Südens lernen und davon profitieren Die beispiellose Akkumulierung von Finanzreserven und Staatsfonds sowohl im Norden als auch im Süden bietet die Chance zu schnelleren Fortschritten auf breiter Front. Ein kleiner Teil dieser Mittel sollte gezielt für die menschliche Entwicklung und die Beseitigung der Armut eingesetzt werden. Gleichzeitig können Handels- und Investitionsströme zwischen den Ländern des Südens neue ausländische Märkte erschließen und so die Entwicklungsmöglichkeiten verbessern, beispielsweise durch die Beteiligung an regionalen und globalen Wertschöpfungsketten.



Insbesondere der sich entfaltende SüdSüd-Handel und die damit einhergehenden Investitionen können die Grundlage dafür legen, dass industrielle Fertigungskapazitäten in andere weniger entwickelte Regionen und Länder verlagert werden. In jüngster Zeit zu beobachtende chinesische und indische Joint Ventures und Investitionen in Firmenneugründungen im verarbeitenden Gewerbe in Afrika könnten Vorboten einer starken Expansion sein. Internationale Produktionsnetze ermöglichen eine Beschleunigung der Entwicklung, indem sie die Länder in die Lage versetzen, Entwicklungsphasen zu überspringen und direkt zu komplexeren Produktionsformen überzugehen.



Neue Institutionen können die regionale Integration und die Süd-Süd-Beziehungen erleichtern Neue Institutionen und Partnerschaften können den Ländern helfen, Wissen, Erkenntnisse und Technologie weiterzugeben. Damit einhergehen können neue und gestärkte Institutionen zur Förderung von Handel und Investitionen und zur Beschleunigung des Erfahrungsaustauschs im Süden. Ein möglicher Schritt wäre die Schaffung einer neuen Südkommission, die mit einer frischen Sichtweise an die Frage herangeht, wie die Vielfalt des Südens zu einer Triebkraft für Solidarität werden kann.



Durch eine bessere Repräsentation des Südens und der Zivilgesellschaft können schnellere Fortschritte bei wichtigen globalen Problemen erzielt werden Der Aufstieg des Südens führt zu einer größeren Vielfalt der Akteure auf der globalen Bühne. Dies bietet die Chance, Governance-Institutionen aufzubauen, in denen alle maßgeblichen Gruppen umfassend vertreten sind und in denen diese Vielfalt in produktiver Weise zur Lösung der Weltprobleme eingesetzt wird. Für die internationalen Organisationen sind neue Leitsätze erforderlich, die die Erfahrungen des Südens einbeziehen. Die Ent-



stehung der Gruppe der Zwanzig (G20) ist ein wichtiger Schritt in diese Richtung, aber auch in den Bretton-Woods-Institutionen, in den Vereinten Nationen und in anderen internationalen Gremien muss eine ausgewogenere Vertretung der Länder des Südens erreicht werden. Die aktive Zivilgesellschaft und die sozialen Bewegungen bedienen sich auf nationaler und transnationaler Ebene der Medien, um ihren Forderungen nach einer gerechten und fairen Governance stärker Gehör zu verschaffen. Die Ausbreitung dieser Bewegungen und die Zunahme der Plattformen zur Artikulierung wichtiger Botschaften und Forderungen stellen die Governance-Institutionen vor die Notwendigkeit, demokratischere und inklusivere Grundsätze einzuführen. Ganz allgemein muss eine gerechtere und weniger ungleiche Welt Raum bieten für eine Vielfalt von Stimmen und ein System des öffentlichen Diskurses.



Der Aufstieg des Südens bietet neue Chancen für eine wirksamere Versorgung mit globalen öffentlichen Gütern und für die Überwindung der aktuellen Pattsituationen bei zahlreichen globalen Fragen



Der Aufstieg des Südens bietet neue Möglichkeiten für die Vergrößerung des Angebots an öffentlichen Gütern Eine nachhaltige Welt erfordert ein größeres Angebot an globalen öffentlichen Gütern. Anzahl und Dringlichkeit der globalen Probleme nehmen ständig zu, von der Eindämmung des Klimawandels und der internationalen wirtschaftlichen und finanziellen Instabilität bis zur Bekämpfung des Terrorismus und der Verbreitung von Kernwaffen. Diese Probleme erfordern eine globale Antwort. Dennoch ist in vielen Bereichen die internationale Zusammenarbeit immer noch langsam und zeitweise gefährlich zögerlich. Der Aufstieg des Südens bietet neue Chancen für eine wirksamere Versorgung mit globalen öffentlichen Gütern und für die Überwindung der aktuellen Pattsituationen bei zahlreichen globalen Fragen. Die Eigenschaften „öffentlich“ oder „privat“ sind in den meisten Fällen keine ureigenen Attribute eines öffentlichen Gutes, sondern gesellschaftliche Konstrukte. Von daher sind sie Ergebnis einer politischen Entscheidung. Nationale Regierungen können sich einschalten, wenn auf einzelstaatlicher
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Auf globaler Ebene sind institutionelle Reformen und Innovationen erforderlich, um die globalen öffentlichen Güter zu schützen und solche Güter bereitzustellen



Ebene eine Unterversorgung besteht, doch wenn sich globale Herausforderungen stellen, ist eine internationale Zusammenarbeit erforderlich und kann nur durch das freiwillige Handeln vieler Regierungen zustande kommen. Angesichts der Vielzahl drängender Probleme sind Fortschritte bei der Entscheidung darüber, was auf öffentlicher und was auf privater Ebene zu regeln ist, nur zu erreichen, wenn Personen und Institutionen eine starke und engagierte Führungsrolle übernehmen. *    *    * Dieser Bericht legt den aktuellen globalen Kontext dar und gibt Politikern und Bürgern Navigationshilfen an die Hand, damit sie angesichts der immer stärkeren Vernetzung der Welt Kurs halten und den wachsenden globalen Herausforderungen begegnen können. Er beschreibt, wie sich die Machtverhältnisse, die Mitsprachemöglichkeiten und der Wohlstand auf der Welt ändern, und er stellt neue politische Konzepte und Institutionen vor, die unverzichtbar sind, um den Realitäten des 21. Jahrhunderts
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Rechnung zu tragen und eine menschliche Entwicklung zu fördern, die durch mehr Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit und soziale Integration geprägt ist. Um Fortschritte auf dem Gebiet der menschlichen Entwicklung zu erreichen, müssen auf globaler wie auf nationaler Ebene Maßnahmen ergriffen und Institutionen geschaffen werden. Auf globaler Ebene sind institutionelle Reformen und Innovationen erforderlich, um die globalen öffentlichen Güter zu schützen und solche Güter bereitzustellen. Auf nationaler Ebene ist das Engagement des Staates für soziale Gerechtigkeit wichtig, aber auch das Verständnis dafür, dass angesichts der Vielfalt landesspezifischer Gegebenheiten, Kulturen und institutioneller Bedingungen technokratische Einheitsrezepte weder realistisch noch effektiv sind. Dennoch zeichnen sich übergreifende Grundsätze ab, wie zum Beispiel gesellschaftlicher Zusammenhalt, staatliches Engagement für Bildung, Gesundheit und Sozialschutz sowie Offenheit für Handelsintegration, die die Navigation auf dem Weg zu einer nachhaltigen und ausgewogenen menschlichen Entwicklung erleichtern.
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„Überall auf der Welt vereinen sich die Menschen zu einer gemeinsamen Anstregung: Sie wollen aktiv und frei an den Ereignissen und Vorgängen, die ihr Leben prägen, teilhaben.“ Mahbub ul Haq



Einleitung Als in der Finanzkrise von 2008/2009 das Wachstum der entwickelten Volkswirtschaften zum Stillstand kam, während die Volkswirtschaften der Entwicklungsländer weiter wuchsen, wurde das in der Welt aufmerksam registriert.1 Der Aufstieg des Südens, der von der Entwicklungswelt als eine längst überfällige globale Neugewichtung betrachtet wird, ist seither ausführlich kommentiert worden. Allerdings hatte diese Diskussion in der Regel einen eingeengten Blickwinkel, der sich auf das BIP-Wachstum und die Ausweitung des Handels in einigen wenigen großen Ländern konzentrierte. Es sind jedoch erheblich umfangreichere dynamische Prozesse im Spiel, bei denen es um eine wesentlich größere Zahl von Ländern und um einschneidendere Trends geht, mit potenziell weitreichenden Folgen für das Leben der Menschen, für die soziale Gerechtigkeit und für die demokratische Governance auf lokaler und globaler Ebene. Wie dieser Bericht zeigt, ist der Aufstieg des Südens einerseits das Ergebnis kontinuierlicher Investitionen in die menschliche Entwicklung und dadurch erzielter Erfolge und andererseits eine Chance für noch größere Fortschritte, die allen Menschen auf der Welt zugutekommen. Um diese Fortschritte Realität werden zu lassen, bedarf es einer gut informierten und aufgeklärten Politik auf globaler und nationaler Ebene, die sich auf die politischen Erkenntnisse und Analysen dieses Berichts stützt. Der Aufstieg des Südens hat sich in beispielloser Geschwindigkeit und in einem nie gekannten Ausmaß vollzogen. Nie zuvor in der Geschichte haben sich die Lebensbedingungen und die Zukunftsaussichten so vieler Menschen so dramatisch und so schnell verändert. In Großbritannien, wo die Industrielle Revolution ihren Ausgang nahm, dauerte es 150 Jahre, bis sich die Produktionsleistung pro Kopf verdoppelt hatte; die Vereinigten Staaten, deren Industrialisierung später einsetzte, benötigten dafür 50 Jahre.2 In beiden Ländern lag zu Beginn ihrer Industrialisierung die Bevölkerungszahl unter zehn Millionen. Dagegen hatten China und Indien zu Beginn ihres gegenwärtigen Wirtschaftsaufschwungs schon eine Bevölkerung von jeweils rund einer Milliarde Menschen. Die Produktionsleistung pro Kopf hat sich in beiden Ländern in weniger als 20 Jahren verdoppelt – ein grundlegender Wandel, von dem hundertmal mehr Menschen betroffen sind, als dies bei der Industriellen Revolution der Fall war.3 Der Aufstieg des Südens sollte verstanden werden als die Geschichte einer enormen Ausweitung der individuellen Verwirklichungschancen und nachhaltiger Fortschritte der menschlichen Entwicklung in Ländern, in denen die große Mehrheit der Weltbevölkerung lebt. Wenn Dutzende Länder und Milliarden Menschen auf der Entwicklungsleiter aufsteigen, wie dies heute der Fall ist, dann hat dies unmittelbare Auswirkungen auf die Schaf-



fung von Wohlstand und die Ausweitung des menschlichen Fortschritts in allen Ländern und Regionen der Welt. Es bieten sich neue Chancen für ein Aufholen des Rückstands der weniger entwickelten Länder und für kreative politische Initiativen, die auch für die fortschrittlichsten Volkswirtschaften von Nutzen sein könnten. Ein genauerer Blick auf die unterschiedlichen Wege, die von den erfolgreichen Entwicklungsländern eingeschlagen wurden, erweitert die Auswahl an Politikoptionen für alle Staaten und Regionen. Auch lassen sich Werte und Weltsichten erkennen, die als Informationsgrundlage für die künftige Entwicklungszusammenarbeit dienen und zu konstruktiven Antworten auf die größten globalen Herausforderungen führen können. Das Ziel besteht wie immer darin, beschleunigte Fortschritte auf breiter Basis zu erreichen, die in allen Ländern und Gemeinwesen zu höheren Standards und einer Ausweitung der Wahlmöglichkeiten der Menschen in allen Schlüsselbereichen der menschlichen Entwicklung führen, von der Gesundheit, der Bildung und den Existenzgrundlagen bis zu der Freiheit, die Kontrolle über das eigene Leben zu haben und es zu verbessern. Der grundlegende Wandel im Süden erfordert auch Veränderungen der Regeln, die den globalen Beziehungen zugrunde liegen. Die meisten multilateralen Organisationen sind das Spiegelbild einer internationalen Ordnung, die nach dem Zweiten Weltkrieg neu entstan-
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gesellschaftlichen Entscheidungen, ökologische Nachhaltigkeit und die Veränderung der Alterspyramide, um nur einige zu nennen. In den folgenden Abschnitten werden einige konkrete Merkmale des Aufstiegs des Südens näher erläutert.



grafik 1 Fortschritte beim Wachstum des HDI Anzahl der Länder
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Länder mit einem niedrigen Stand menschlicher Entwicklung verzeichneten bei Bildung, Gesundheit und Einkommen in den letzten zehn Jahren erheblich schnellere Fortschritte als in der Dekade davor
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